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vergangen, wo er nicht bei n ns beobachtet wäre. V on anderen N ordländern  waren 
es besonders große F lüge von L e in z e is ig e n  linnrin), die in unsern E rlen- und 
B irkenw äldern herrlich und in Freuden lebten. Alls den hochgelegenen Feldern des 
T eutoburger W aldes trieben sich von November b is Dezember sogar S c h n e e a m m e rn  
(Onlo. n iv a lis) umher.

D ie im W inter bei n n s  bleibenden R a u b w ü r g e r  (1 .̂ oxonb ito r) gehen bei 
E rlangung  ihrer B eute oft tollkühn zu Werke und haben es n u r  ihrer A usdauer, 
m it welcher sie die geängsteten O pfer verfolgen, zu danken, daß sie selten leer ausgehen. 
A ls ich eines N achm ittags gegen 4 U hr au s  meiner H au s th ü r tra t, stürzte sich 
plötzlich au s dem nahen Gehölz ein Buchfinkenweibchen, piepende Angstlaute ansstoßend, 
vor meine Füße. I n  demselben Augenblicke schoß ein R aubw ürger hinterdrein. D a s  
Finkenweibchen erhob sich, wurde aber vom W ürger sofort wieder a u f s  K oru ge­
nommen lind nun  auf eine Strecke von 100 in dicht am Erdboden hin ununterbrochen 
verfolgt, b is es dem R äu ber in  einem G raben  zur Beute fiel. Kaum  hatte ich die 
H älfte des Weges, hinter dem W ürger herstürmend, zurückgelegt, da strich er schon 
mit seinem O pfer niedrig über die Schneefelder hinweg, einem nahen Gehölze zu.

K leinere M itteilun gen .
Späte Nanbvogelbrut. Gelegentlich einer S tre ife  Ende August auf Raubzeug, 

welches das W aldgeflügel stark dezimiert hatte, bemerkte ich unter einer hohen Fichte 
Raubvogel-Excremente, entdeckte auch auf den Seitenästen  einen Horst. Anfänglich 
glaubte ich wegen der vorgerückten Jah resze it m it eitlem geräum ten Räubernest es 
zu thun  zu haben. Ich  sollte indessen bald eines andern belehrt werden. Beim  
Erschüttern der Fichte bewegte sich „etw as" im Neste. Schießen wollte ich aber 
noch nicht, denn ich vermutete, eine unschuldige Eule könnte Besitzer sein. Dnrch 
wiederholtes starkes Klopfen an dem S tam m e wohl zu sehr beunruhigt, wollte ein 
großer Raubvogel abstreichen, aber mein Schuß  zwang ihn, zunächst flatternd auf 
dem Horste zu verbleiben. I m  Todeskampfe g litt er über den R an d  des Nestes, 
nnd vor m ir lag leider ein kräftiger junger Bussard (L u teo  vul^arm ), wie ich ihn 
bis jetzt n u r  selten fand. S e in  Gefieder w äre in einigen Tagen zum Ausfliegen 
vollständig entwickelt gewesen; auf der B ru s t zeigten sich schöne weiße Zeichnungen. 
D aß  m an zu dieser Z eit noch nestjunge Raubvögel finden würde, hätte ich nicht 
geglaubt, und gehört dieser F a ll  bei m ir zur Seltenheit. Jedenfalls gab ein mehr­
maliges Zerstören den Bussarden V eranlassung zu dieser sehr späten B ru t.

D arm stadt, 21. Oktober 1894. K. M i c h a e l i s .
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